
Dioxingefam in der .Sondennülldeponie? 
Kreis und Bürgerinitiative nehmen Stellq-

, 

Initiative kOndigt weitere proteste an I Kreis Nienhur:g Will offen infonnieren 
I 

I, N ie n bur ,I B e h bur ,- L 0 ce u m (r). WenD es um die SoadermaUdeponie Manebe­
tl.;en pbt. liest die dortile Inltl.tlve .. Bal'ler , .... Glftmall" In st.ad',em Clinch mit 
Kreiaverw.ltu ..... Deponiebetietbem und .Uen, die DUlD als dafGr verantwortUcb analebt. 
~ im DepOlliebod .. and -wasser eiDe vermeinßicbe Umwelt.itbombe mit dem Spreu,­
itis Dioxin tickL Die Krebverwaltulll sieht diese Dioxin-Gefabr durch keine Gut.eh" 

. ~ltit ud bAlt deshalb die ~poniewaUerabfub., und KlAm .. flr unbeden.ldicb. Aus 
.\lIlaß einer LesenUICbrift der BOrJeriDitiatlve ~orderte DIE HAItKE jetzt die KreisvennJ­
tVill auf, zn en darin aul,eworfeDen ha,en und Uckebla ... n SteiluDI zu nehmen. 
lIaIQjt beide SichtweiHn direkt nebenewnder ctar,estellt werden kAnDen. Hier DIID aus­
~i&e die heideD ErkJll'1IIII~: 
; 'Heinrich Bredemeier von der Bürgerinitiati 
~ .schreibt: "Die Ratten verlassen das sin­
kimde Schiff. - So etwa möchte man im 
etsten Moment die Nachricht vom ,Segel­
streichen ' der GSM überschreiben. Denkt 
lI1an jedoch über die Umstände nach, welche 
~ d~ Schachzu, geführt haben, so 
"teilt man fest: ,Alles schon mal dagewesen.' 
Erinnern wir uns: In den Jahren '70 bis '74 
Wurde schon einmal Giftmüll in Müncheha­
g'en verscharrt. Nur damals hieß ·die Firma 
Börstinghaus & Stenze!'. Die damals fast 
tklich umweltrelevanten Vorkommnisse 
sfÄd nicht zu Zählen (wie Ablassen giftiger 

~
ässer in Wassergewinnungs~ebiete, übet­

I ule 1n Waldatü~ke, Abladen bei Nacht, 
JS'S.'lharren nicht genehmigter GiftstQffe 

bei Nacht und Nebel, direktes Einleiten von 
v~rseuchtem Wass-er in die Weser). 
. : Wer nun glaubt, diesen Betreibern wäre 
das Handwerk gelegt worden, muß sich ei­
nes besseren belehren lassen~ Die Firma 
wurde - wie Im vorliegenden Fall - schlicht 

'ljquidiert, die verseu-ehten Flächen wurden 
zum ,Niemandsland' erklärt, man nahm sein 
Qeld 'und war bzw. ist fein raus. Die Herren 
Böntinghaus und Stenzei sind bis heute 
~jterhin im Giftmüllgesehäft, makabrer­
weise trägt der Name Börstinghaus die Flr­
inenbezeicbnung ,Umweltachutz'. Fazit: Der 
Steuerzahler darf für. die Sanierung der 
)aörstinghaus-Deponie herhalten, deren Ko­
sten sich zwischen 50 und 100 Millionen 
Mark belaufen dürfteri (schätzt Brede­
meier). 
: .Die Parallele zur GSM-Deponie ist unver-' 
kennbar. Lediglich die Größenordnung ist 
)lief eine andere .. Der eigenUiche GiftmWl­
.Randal bat sich längst zu eir).em Steuer­
skandal ausgeweitet. tin paar aktuelle Zah-

len: Der Wall8ecverband in Lemke erhielt 
während der Ubemahmeverbandlungen 
vom Land Nieclersachaen 480000 Mark. . 

Nicht einmal das Vorhanden sein von 010- . 
xfn im Siekerwuier lieB eHe Lemker Kom­
munalpolitiker zurückschrecken, ihre voll­
kommen ,Ungenügende Kläranlage als ,AU­
bi-DurchfluB' in die Weser zur Verfügung zu 
stellen. 

Nur - Dioxinwasser ~t seinen Prei&, also 
her mit den Sleuergeldern für den verschul­
deten Wuserverband ,Am Sandkamp' - was 
kÜßUnern UNI die baorgten Eltern aus Bre­
nten - denn ,Unser Dorf soll schöner wer­
den'. Neueste Zahlen sprechen vo~ einem 
Kubikmeterpreis in Höhe von 40 Mark, das 
macht bei 100000 Kubikmetern runde vier 
Millionen Mark für c1en Steuerzahler; ne­
benbei finanziert dleser damit auch nocH die 
Verseuchung der We.er und der Norcbee. 

I Das ganze verkaufen sogenannte FJlch~ 
hörden als ,Umweltsch.utz'. Für wie blöd 
hält man uns eigentlicll? 

Betrachtet man den Plei~Ant:rag der 
GSM vor dem Hintergrund der nunmehr 
15jährigen MÜIlchehagener GiftmUllge­
schichte, so sucht man nach den wahren 
Hintergründen dieses Anliegens. 1st es die 
Angst vor Haftungsanspruchen? Wohl kaum 
als mbH (mit beschränkter Haftung). Richti- • 
ger dUrfte sein, daß man in Münche~agen 
endlich eingeaehen hat, gegen die Bürger 
dort schmutzige Geschäfte nicht mehr 
durchführen zu kÖJUlen. 

Doch auch wenn die GSM-Pleite als ein 
Erfolg jahrelanger Arbeit angesehen werden 
kann, sind die fahren nicht beseitigt. Alle 
Verantwortlichen auf allen Ebenen, welche 
erst das unverantwortliche Handeln der 

GSM ermöglicht haben, welche iimrier n~' 
auf ihren gutdotierten Stühlen sttIat,lI\ÖI­
sen wei~rhin mit faktisch untermauertem 
brejten ProteSt rechnen, 10 ·l-.nle, bil 
Wort Giftmfilld.eponie in ~Üftchehapll IUI 
noch eine Legende ist." 

In der Stellungnehme zu dem LeK'rbrtef 
aredemeiers teilt die KmJyerwalamg lIlit, 
daß die ehemaligen Betreibe!' der Altdepo­
nie, die Herren BönUng~aU8 und Ste;nlel. 
wegen der erfolgten 'Uleplen Etnl~ 
zur Verantwortung gezoaen worden sind. 
Weiter heißtei: "In dem Proa8 ... r· 
Öberverwaltungsgericht LÜDebUl'l wird I , 
Zeit Jek!än, ob die ehemallIen Betreiber 
zur Sanienm, der Altdeponl~ fteranl~ 
werden können. In dm- ersten :rn.tan~ ~ 
dem Verwaltungsgericbt HIlJIIIOWI' hatte 
der' Kreis bereits gewonnen. 
. Im Gepuetzzur Altdeponie ldW,t eil für' 

die GSM-Deponie keinen Verdacllt auf Ille­
gale EinIagei'u.ngen. Die dort gelaaert:en Ab­
fallstoffe sind hinsichtlich Art, ....... und 
Lagerort aktenkundig. Es gibt deshallJ 8tieh 
keine Parallele zur Altdeponie. 

Es ist richtig, daß del' WaaserwrbamlAbl 
Sandkamp (Lemke) für den· wetteren A~ 
bau der Abwasserentsorgung LandlllZll1 
IchÜ88e er.halten hat. Solche Mittel wercIerl 
jedoch'seit vielen Jahren Daeh feaWte·Ilen.,. 
Richtlinien des Landes an alle w.... 
Abwasserverbände geiahlt, um die KoItel 
für die Bürger zu senken." . 

Kreisdirektor De. Jörg Hardeeen betont, 
daS - entgegen der Behauptung Bredeaudera 
- in dem Wasser au.s Polder IV kein DtoxIn 
sei. Der Wasserverband ha~ IeinerRit·~ 
antwortlich gebandelt, als er den Vertraa. 
über die Kl" des Deponiewassen erst 
unterzeichn~, al8 das. unab~p 
Fresenius~lnst1tut sduiftlich bestätig{ha6e, 
daß das Wasser dioxine sei. 

Dr. Hardet!en weist darauf· hin, da8 der 
Kreis die Ö([entUchkeit stets in den Sitzun­
g~n des Bauaussehusses über alle mit der 
Sondennülldeponie ZUI&DlßlenbÄDjf?'_ 
Fragen Infonniere und ~n der KlIruDt 
des Deponiewassers extra eme BürgerinfoJ 
mation in Marklohe mit Fachleuten darc) 
geführt habe. 


